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Lusını Studi sul monachesimo eustazıano (secoliı XIV XV) Napolı, 1993

(Istıtuto Unıiversitarıo Orientale Dıipartımento dı Studi Rıicerche Afrıca
Paesi Arabı Studi Africanısticı Ser1e Eti0p1ca X I1 1825

Ewostatewos (ca 19273 13552 Chr.) 1ST der Begründer nordäthiopischen Mönchsbewegung,
deren dogmatischer Hauptpunkt die Observanz der beiden abbate (Damstag und Sonntag) 1ST

schariem Gegensatz PANT: alexandrınıschen Posıtiıon, die dıe Beobachtung des Samstags als jüdiıschen
Brauch ablehnt. Nach hartem Kontlikt MI1TL dem äthiopischen Könıig mdä--dSoyon, dessen Hınter-

gründe und Verlauft aus den sıch widersprechenden hagiographischen Quellen verschiedener
beteiligter Mönche und Kirchenführer och endgültig Iklären sınd, verläfßt Athiopien und
ber das Land un! Zypern ach Armeninen.

Seiıne CISCILC Klostergründung (Däbrä Maryam Sarawe) und die SKEMIGT: Schüler Nordäthio-
PICH blühen weilter; S1C stehen bıs die RKegierungszeıt des Könı1gs Dawıt schartem Gegensatz
Z Metropolıiten und ZUr onarchıe bıs 1404 Chr der Koönıg ach langen Verfolgungen ıhre
Duldung betfiehlt Die 111NEeNMN und religionspolitischen Gründe sınd wohl wachsenden Ent-

fremdung und 1stanz der Monarchıie SA Metropoliten und Teilen der ihn unterstützenden Kır-
che und Klöster sehen er Sohn Dawıts, Zär Ya qob schliefßlich vollendet die Kirchenretorm
(1ım Rahmen Staatsreform) aut dem Konzil Däbrä Moatmag Schoa) 1450 Chr aut dem
die Sabbatlehre der Fustathianer sanktıiıonıert S1C zugleich wieder die Staatskirche eingebunden
wird bei gleichzeıtiger Schwächung un Unterordnung des Metropoliten die dominierende
Rolle des Monarchen als Führer der Reichskirche Damıt endet die Sonderrolle der Bewegung, die
ıhren Ausdruck reichen und eigenständıgen hagiographischen Produktion and Der Autor
der vorliegenden Studie wählt Recht dieses Datum als den Endpunkt SCINECET Betrachtungen
(D 122)

Wıe der Titel >Studi« anze1gL, das Buch komposıten Charakter aut. Eınem | _ ıteratur-
verzeichnıs SNidXID) folgt 6i = bei der FülleerEinzelartikel und Bemerkungen ı der
äthiopistischen Sekundärliteratur knapp angelegte — historische Einführung. Hıer WAAaAIiIC die
Einbettung ı die verschiedenen anderen heterodoxen Mönchs- und Klosterbewegungen M1 ıhren
politischen und soz1alen Hintergründen austührlicher anzusprechen BCWECSCHL, sind S1C doch Aus-
druck und Folge oroßer uch territorialer Verschiebungen Reich

Der Natur der Sache gemäfß C114 Werk des Homiulıe ber die Sabbate, C1NECS
Stellung den »Studi« C111 (S 15 5 Hss Grundlage un! Krıterien der Edition; inhaltlıche

Quellenfragen; Edıition und Übersetzung Anhang 130 175) Dıes 1ST allerdings nıchts anderes
als dıe 1111 wesentlichen formal umgearbeıtete Fassung trüheren Artikels des Autors (ın E gıtto

Vıcıno (OQrıente 11 1958 205 735 vgl 16 Lıt Verz nıcht aufgeführt) Di1e dortige Fak-
simıiıle Edition IMNI1L dem kritischen Apparat Umschrift 1ST der vorliegenden ersion allerdings

durchgängig originalschrıiftlichen (Computer )Iext umgesetzt
er Rest der Studien sınd »Prolegomena« Neuedition un Bearbeitung der ıta des

editio durch Iuraev. St Peterburg 1905 den heute sicherlich nıcht ıntach greifbaren
Monumenta Aethiopiae Agıologica 1IL) Cap 11 326 und der Vıten sSC11N1CS orößten Schülers und
Nachfolgers Absadı un: herausragender Mönche der eustathianıschen Bewegung, konzen-
Ltrıert auft die hagiographischen Quellen der Hauptklöster Cap I11 un: 69 128 Siıcherlich sind
die topographisch angeordneten Nachrichten CINE wertvolle Erganzung UNsSsCTCS Wıssens uch für
den Historiker über manche noch IL ertorschte Klöster Athiopiens die INan Erwartung der
ausführlichen Bearbeıtung der umfangreichen lexteN}benutzen wiırd och Cap 11 1ST MI1L SC1-

1LIC1H austührlichen textkritischen Besprechungen der re1l Versionen der Vıta des MI1 vielen, ohne
die gleichzeıtige Vorlage der Edition L1UT mühsam, als »Irockenübung« nachzuvollziehenden Be1-

spıelen deutliıch HA Eınleitung der Textedition und Bearbeıtung, als da ıhr austührlicher Vor-
der Sonderabdruck der annn wıeder doppelt erscheıint hier rechtfertigen WAaTrc



Besprechungen ZYE

Der Wert der intormativen Arbeit wırd durch den Index IL S82 erhöht Re7z hat S1C bei seiner
Arbeıt der Neuausgabe der Chronik des Zär’a-Ya‘qob für das S6ESC) ankbar un: mıiıt Gewıinn
benutzt. Diesem Wert hätte die Straffung durch die Vermeidung VO Doppelpublikationen keinen
Abbruch N

Mantfred Kropp

Renoux, Le Lectionnaıire de Jerusalem Armenie: Le CaSOoC“. Introduc-
t10n CT Liste des manuscriıts Patrologıa Orientalıs 44, FK er 4, NL 200; Turn-
Oout 41 5-551 11-137]
Der Autor 1St aufgrund seiner zahlreichen un! wichtigen Veröffentlichungen über die armeniısche
Liturgie weIıt ekannt. In seinen Veröffentlichungen, die insbesondere die handschriftlichen
Überlieferungen der Lektionare und damıt verwandte Themen kreisen, wurden VOT allem die
Verbindungen der armeniıschen lıturgischen Gebräuche mıt der Jerusalemer Liturgie aufge-
zeıgt.

Dıie vorliegende Veröffentlichung, die mıt eıner Begrifferläuterung dem äalteren INLEYrCUAC
(was dem griechischen AVÄYVOOLG entspricht) und dem Jüngeren, ab dem 3E belegten CASOC
bzw. CASY (abgeleıtet VO CAaASt »Miıttagsmahl« mM1t seiınem Rückverweis aut die VOTr dem leucharısti-
schen] ahl verbundenen Lesungen) einsetzt, jst 1ın re1l orößere, zußerst intormative Teile geglie-
dert:

Der chronologische 'eıl umtafßt tolgende Abschnitte: Der DAn den armeniıschen Quel-
len VOT dem S: JB In den Schritten des 8.Jh.s, des VT und des L2s Im zweıten eıl wendet
sıch der Autor den verschıedenen Iypen des CXZ namli;ch dem ursprünglıchen Jerusalemer
Iypus und seıner Weıterentwicklung, SOWIE den Lektionaren, die nıcht auf ein jerusalemitanısches
Vorbild zurückzuführen sind Der dritte 'e1] bietet eiınen Überblick ber die handschriftlichen
Überlieferungen. Auf ein1ıge Ergaänzungen und Korrekturen diıesem Teıl hat bereits Coulie 1ın
seiıner Besprechung in Le Museon 105 (& 205-206, auImerksam gemacht.)

Dıie für das Studium der armenıschen Liturgıie unentbehrliche Untersuchung klingt mıt Indices
den angeführten Bıbelstellen, den benutzten Handschriften, SOWIEe Personen- und Sachregister

AdUuSs

Miıt oroßer Akrıiıbie un! Gelehrsamkeit zeichnet 1n der vorliegenden Eınleitung ZU armen1-
schen Lektionar die trüheste geschichtliche Entfaltung dieses für die armeniısche Liturgie über-
AaUS bedeutsamen Dokuments nach, W1e€e den ersten Veränderungen VOT dem 8.Jh. kam, die der
Autor VT allem aufgrund VO reı unterschiedlichen Intormationen erschließen sucht un:! teil-
welse mıi1t dem 5.-6. Jh. verbindet: (%) die Anspıelungen aut die Heiligenverehrung 1ın den äaltesten
meniıschen Hıstoriographen, (2) die Veränderung des Leitmotivs für das Epıiphanıefest, wobel ach

das ursprüngliche armeniısche Fest VO Januar ausschliefßlich die Gebaurt Jesu Z Inhalt hatte
un: erst mıt der Auseinandersetzung ber die Bestimmungen des Konzıils VO Chalcedon aut
der Synode VO Dwıiın 555 mıt der Thematık der Taute Jesu erweıtert worden sel, (3) die Verlänge-
rung der Dauer der Fastenzeıt.

Bevor ıch7 autf einıge Fragen näher eingehe, moöchte ich die grofße Sachkenntnis hervorheben,
die der Autor auch be1 dieser Studie den Tag gelegt hat Sehr viele informative Detauils dem
Überblick entnehmen, W1€e Sanz generell Wıssen ber die armeniısche Lıturgıie mıt der
vorliegenden Einführung 1n die gyeschichtliche Entfaltung des Casoc erheblich erweıtert hat.

Meıne Fragen beziehen sıch VOILI allem auf die Problematik 1mM Zusammenhang mıt der Zuord-
NUunNg und Interpretation einıger früher armeniıscher Quellen.

übernimmt aut 4729 mı1t Anm 18 die V() Inglısıan geäufßerte Vermutung, dafß die 5S0>


